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„Wir haben schon
auf viel größeren
Plätzen vor viel
weniger Leuten

gespielt“,
sagte Dieter Thomas Kuhn an-
gesichts bescheidener Besu-
cherzahlen beim Konzert.
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SIGMARINGEN (sz) - Die SZ hat ein-
mal zwei Karten im Wert von jeweils
125 Euro für das festliche Galadinner
anlässlich des 200. Geburtstages von
Fürst Karl-Anton am Freitag, 15. Juli,
verlost. An diesem achtgängigen
Festessen, das dem Essen zur Golde-
nen Hochzeit von Fürst Karl Anton
und Fürstin Josephine entspricht,
nehmen auch Fürst Karl Friedrich
und Fürstin Katharina von Hohen-
zollern teil. Die Gewinnerin heißt
Ulrike Weigel aus Krauchenwies.
Herzlichen Glückwunsch. Die Kar-
ten werden im Eingangsbereich des
Schlosses hinterlegt. Wer nicht ge-
wonnen hat, aber trotzdem am fest-
lichen Dinner teilnehmen möchte,
kann noch Karten erwerben.

Ulrike Weigel
gewinnt Dinner

Informationen und Eintritts-
karten gibt’s beim Schloss, Karl-
Anton-Platz 8, 72488 Schloss
Sigmaringen, Telefon: 07571/729-
230, Fax: 07571/729-255, E-Mail:
●» schloss@hohenzollern.com
Infos im Internet:
●» www.schloss-sigmaringen.de

Bleibt die 10. Panzerdivision in Sigmaringen oder wird sie nach Hessen oder Bayern verlegt? Zum jetzigen Zeitpunkt kann General Manfred Hofmeyer
(Mitte) dies noch nicht sagen. FOTO: ARCHIV

SIGMARINGEN – Verschiedene Me-
dien, darunter der Südwestrundfunk
und der Südkurier, hatten am Wo-
chenende das Aus für den Bundes-
wehrstandort Sigmaringen gemel-
det. Eine Quelle wurde nicht angege-
ben. Die Medien beriefen sich auf
Verteidigungsexperten, nach denen
der Verteidigungsminister einer
Empfehlung der Strukturkommissi-
on der Bundeswehr zu folgen schei-
ne. Neben Sigmaringen stünden
auch die Standorte Meßstetten und
Laupheim kurz vor dem Aus, melde-
te der SWR weiter.

Der Kommandeur der 10. Panzer-
division relativierte gestern die Mel-
dungen. Die Standortfrage würde
endgültig erst Ende Oktober auf ei-
ner Klausur entschieden. „Bis dahin
ist alles Spekulation“, sagte Brigade-
general Manfred Hofmeyer gegen-
über der Schwäbischen Zeitung. Der
nächste Schritt: Im September, nach
der parlamentarischen Sommerpau-
se, würden die Länder in die Überle-
gungen des Verteidigungsministers
einbezogen, sagt Hofmeyer.

Bevor Ministerpräsident Win-
fried Kretschmann (Grüne) über die
Pläne informiert wird, will er Ge-
spräche mit hochrangigen Militärs

führen. Nach Angaben eines Spre-
chers des Staatsministeriums sei ei-
ne Unterredung mit dem Sigmarin-
ger General in Planung. Die Medien-
berichte wollte Kretschmanns Spre-
cher nicht kommentieren.

Sicher ist, dass die Bundeswehr
die Zahl der Kommandostäbe verrin-
gern wird. Verteidigungsminister de
Maizière (CDU) hatte dies bereits
angekündigt. Die Zahl der Divisio-
nen im Heer soll von fünf auf zwei re-
duziert werden. Ausgeklammert bei

dieser Betrachtung sind die Eingreif-
kräfte. Eine Division soll im Norden,
die andere im Süden Deutschlands
angesiedelt werden. Die Frage ist, wo
das Kommando im Süden seinen Sitz
haben wird. Infrage kommen Stadtal-
lendorf (Hessen), Veitshöchheim
(Bayern) oder Sigmaringen. Für eine
Verlagerung der 10. nach Bayern
spricht, dass beide der Panzerdivisi-
on unterstellten Brigaden sich in
Bayern befinden und der Freistaat
mit der Luftwaffendivision in Lands-

berg und dem Wehrbereichskom-
mando in München zwei einflussrei-
che Einheiten verliert. In Stadtallen-
dorf wurde gerade erst ein Umzug
abgeschlossen. Nach Ansicht der Mi-
litärs könne die Division über ge-
wachsene Strukturen von Sigmarin-
gen aus geführt werden, was für ei-
nen Verbleib spräche. Die Frage ist,
ob sich die Politiker oder die Militärs
mit ihren Argumenten durchsetzen.

Mehr als 1000 Posten losgelöst
von der Division
Der mögliche Abzug der 10. Panzer-
division muss in der Folge nicht be-
deuten, dass die Graf-Stauffenberg-
Kaserne in Gänze geschlossen wird.
„Ich sehe für den Standort Sigmarin-
gen eine gute Zukunft, auch für den
Fall, dass die 10. Panzerdivision weg-
fällt“, sagte der Bundestagsabgeord-
nete Ernst-Reinhard Beck, verteidi-
gungspolitischer Sprecher der CDU/
CSU-Fraktion, gestern der SZ. Von
den rund 1452 Dienstposten in Sig-
maringen wird lediglich ein Sechstel
der 10. Panzerdivision zugerechnet.
Am Standort ist ein knappes Dut-
zend weiterer Einheiten beheimatet,
unter ihnen das Versorgungs- und
Instandsetzungszentrum Sanitäts-
material (VIZ) oder das Führungsun-
terstützungsbataillon.

Standortfrage: Kaserne hat gute Chancen
General bezeichnet Medienberichte als Spekulation – Entscheidung fällt Ende Oktober

Von Michael Hescheler
●

Sigmaringen und die 10. Panzer-
division sind unzertrennbar mit-
einander verbunden. Beim Neu-
jahrsempfang ist der General ein
gern gesehener Gast. Zum Früh-
schoppen am 11.11. dichtet er
närrische Reime. Zum Volks-
trauertag spricht er vor dem
Rathaus und bringt das Heeres-
musikkorps als Unterstützung
mit. General Hofmeyer ist mit
Leib und Seele mit Sigmaringen
verbunden, was nicht zuletzt
sein Wohnort in der Fußgänger-
zone ausdrückt. Er wird sich in
den letzten Monaten vor seiner
Pensionierung mit Herz für den
Verbleib einsetzen. 

Die Verlegung des Komman-
dostabes scheint möglich. Die
Gefahr ist groß. Sigmaringen
muss sich darauf gefasst ma-
chen. Doch dies wäre nicht das
Ende der Garnison. Wer die
Graf-Stauffenberg-Kaserne le-
diglich auf die 10. Panzerdivision
reduziert, vergisst, dass das
Gros der Soldaten und zivilen
Beschäftigten anderen Einhei-
ten angehört. Die Soldaten des
Divisionsstabes abgezogen, kä-
me die Graf-Stauffenberg-Ka-
serne immer noch auf mehr als
1000 Dienstposten. Ein Feldwe-
bel oder ein Mannschaftsdienst-
grad ist stärker mit dem Stand-
ort verwoben als ein Offizier,
der häufig seinen Arbeitsplatz
wechseln muss. Auch wenn
Sterne und Eichenlaub stärker
glänzen, sollten die Sigmaringer
dies bedenken. Sich für die Gar-
nison als Ganzes einzusetzen, ist
das Gebot der Stunde. 

Die lokale Politik sollte sich
in Zusammenarbeit mit der Lan-
desregierung einen Plan B zu-
rechtlegen, falls die Division auf
dem Weg nach Bayern oder Hes-
sen nicht aufzuhalten ist. Als
Kompensation für den Verlust
könnte Sigmaringen offensiv die
Ansiedlung anderer Truppen-
teile betreiben. Platz wäre in der
Graf-Stauffenberg-Kaserne vor-
handen. 

Ohne den General wäre Sig-
maringen zwar eine Garnison
wie Stetten oder Mengen. Die
Division bedeutet für die Stadt
viel, aber nicht alles.

●» m.hescheler@
schwaebische.de

Kommentar
●

Von Michael
Hescheler

Die Garnison
ist mehr als 
die Division

SIGMARINGEN - Einen umjubelten
Konzertabend haben am Freitag die
vier Musiker von „OS4“ in der Portu-
giesischen Galerie des Sigmaringer
Schlosses gegeben. „Mischen: is pos-
sible“ heißt das Programm von OS4,
und hinter diesem nüchternen Na-
men verbirgt sich die Gruppe „Opera
Swing Quartet“. 

Doch was die vier Vollblutmusi-
ker auf die Bühne bringen, ist gar
nicht nüchtern – im Gegenteil. Das
Publikum jedenfalls zeigte sich be-
geistert sowohl von den musikali-
schen Leistungen als auch von der
originellen Grundidee, verschiedene
Musikstile – ob Klassik ob Jazz – zu-
sammenzumixen. Und was da alles
gemixt wird: Verdis Rigoletto mit
„Gilda“, Puccinis „Tosca“, in der in
der neuen Fassung mit Benny Good-
man die Sterne leuchten, oder „Smo-
ke in Spanish Eyes“ mit Georges Bi-
zet – gleich zu Anfang überraschen
die selbsternannten musikalischen
„Weltenbummler“ mit abenteuerli-
chen Mixturen. „Es folgen Ausflüge
in die Welt der Operette“, so mode-

riert Rainer Engelhardt, der Mann
am Schlagzeug, das Programm mit
gekonnt kabarettistischem Touch.

Als „absolutes Kontrastpro-
gramm“ bezeichnen die virtuosen
Musiker, die in jedem Genre zu Hau-
se sind, mit Recht ihr Repertoire.
Und spätestens bei Maurice Ravels

„Bolero“, der, gemixt mit Henry
Mancinis „Moon River“ die Zuhörer
zu Beifallsstürmen hinreißt, kann
man auch die ersten anerkennenden
Pfiffe im Publikum hören.

Denn gab es das jemals schon vor-
her: Ein „Rosinen-Mambo“ von Ros-
sini mit lateinamerikanischen

Rhythmen oder einen „Fliegenden
Holländer“ von Richard Wagner, der
als „Senta in the City“ „schräg und
abgefahren“ rüberkommt? 

Und die Überraschungen pras-
seln weiter: Da spielen auf einmal
Frontman-Klarinettist Wolfgang
Weth, Bassist Peter Cerny und Rai-
ner Engelhardt die „Tochter Zion“
auf der Blockflöte. „Sie hörten Wolf-
gang Heinzel und seine drei Pfeifen!“
Und man erfährt auch, dass der Pia-
nist, Komponist und erste Kapell-
meister am Badischen Staatstheater
Karlsruhe, Wolfgang Heinzel, für die
musikalischen Ausflüge zuständig
ist.

Mit dem letzten Stück – Mozarts
„Hochzeit des Figaro“, aufgestylt mit
Frank Sinatras „The Lady is a tramp“,
will sich das enthusiastisch applau-
dierende Publikum aber nicht zufrie-
dengeben. So unternimmt die Band
mit Queens „We will rock you“ noch
eine Zeitreise zu ba„rock“en Wur-
zeln. Das letzte „Abendschmankerl“
ist allen Klavierschülern der vergan-
genen 200 Jahre gewidmet. Nach die-
sem Abend kann man nur sagen:
„OS4, you are the champions!“ 

Vier Musiker wandern zwischen musikalischen Welten
Das „Opera Swing Quartett“ mischt alle Stilformen verwegen und lustig durcheinander

Die drei Pfeifen von Wolfgang Heinzel geben „Tochter Zion“ auf der Block-
flöte. FOTO: LAETITIA BARNICK

Von Laetitia Barnick
●

Die Schwäbische Zeitung Sigmaringen/Meßkirch hat einen neuen
Verlagsleiter: Lukas Bruns hat die Leitung der Anzeigenabteilung von
Kristin Olberg übernommen, die zur Zeitungsgruppe Lahn-Dill nach
Wetzlar wechselt. Der 28-Jährige arbeitet seit anderthalb Jahren für
Schwäbisch Media. Vor seinem Wechsel nach Sigmaringen durchlief
er als Führungsnachwuchskraft Stationen bei den Aalener Nachrich-
ten, schwäbische.de, Regio TV und Udia Kinowerbung. Der gebürtige
Niedersachse ist gelernter Einzelhandelskaufmann und studierte in-
ternationale Betriebswirtschaftslehre in Holland und Schottland. Pa-
rallel zu seiner neuen Aufgabe studiert Bruns am Hochschulverbund
Riedlingen/Heidelberg Wirtschaftspsychologie. Sie erreichen Herrn
Bruns per Telefon (07571/728-222) oder per E-Mail:
l.bruns@schwaebische.de. FXH/FOTO: MICHAEL HESCHELER

Lukas Bruns übernimmt
die Verlagsleitung bei der SZ

Tagesordnung geändert
SIGMARINGEN (sz) - Für die Tages-
ordnung der morgigen Bauaus-
schuss-Sitzung hat es eine Ergän-
zung gegeben: Zusätzlich werden
aus dem Bereich Umbau und Er-
weiterung der Stadthalle Sigmarin-
gen die Arbeiten für die Umspann-
station vergeben sowie die Beläge
im Außenbereich festgelegt. 

Kurz berichtet
●

Auf Einladung des CDU-Wahl-
kreisabgeordneten Thomas Ba-
reiß sind Politiker aus der Region
für eineinhalb Tage nach Berlin
gereist, um für den Erhalt der
Standorte zu werben. So standen
Gespräche mit den beiden par-
lamentarischen Staatssekretären
aus dem Bundesverteidigungs-
ministerium, Christian Schmidt
und Thomas Kossendey, mit dem
verteidigungspolitischen Sprecher
der CDU/CSU-Bundestagsfraktion
Ernst-Reinhard Beck sowie wei-
teren Fachpolitikern aus dem
Bereich der Verteidigungspolitik

auf dem Programm. Aus dem Kreis
Sigmaringen nahmen die Bürger-
meister Gregor Hipp (Stetten
a.k.M.) und Stefan Bubeck (Men-
gen) sowie der Erste Landes-
beamte Rolf Vögtle an den Ge-
sprächen teil. „Ich möchte beto-
nen, dass die öffentlichen Spekula-
tionen vom Wochenende jeglicher
Grundlage entbehren und noch
keine Entscheidung getroffen
wurde. Bis zur endgültigen Ent-
scheidung müssen alle Kräfte noch
einmal gebündelt werden“, ließ
Thomas Bareiß gestern über eine
Mitteilung verbreiten. (sz)

Besuch bei Bareiß in Berlin


